
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Agnes Bernauerin

Törring, Josef August

Mannheim, 1782

Auftritt VII

urn:nbn:de:bsz:31-90054

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-90054


—
οε 61¹

Siebenter Auftritt .

Straubing . Gemach .

Ernſt . Seyberſtorfer . Vicedom . Tuchſenhau⸗

ſer . Pienzenauer Preiſinger . Maxelrainer .

Sandizeller . Tore .

Ernſt . Verheirathet ! ein Tag zum Aufbruch ,

zur Rebellion beſtimmt !

Vicedom Das dacht ' ich . Haͤtte man mir ge⸗

folgt /alles waͤre aus .

Tuchſ . Aber wer haͤtte ſich das auch einfallen

laſſen ? Muͤſſen doch erſt hoͤren, was Gundelfing und

der Thorringer ausgerichtet haben .

Vicedom . Was werden ſie haben thun koͤnnen ?

ſie kamen zu ſpaͤt —

Ernſt . Verheirathet ! l —Mußt ich das erleben

an dir , Albrecht ! — mein Sohn , meine Enkeln ſol⸗

len nicht einmal Rittel ſeyn ? nicht ſitzen aaf Ottens

Throne ? verloͤſchen ſoll mein Stamm in Niedrigkeit
und Schande ?

Vicedom Entruͤſtet euch nicht , gnaͤdiger Herr !

wer Gewalt hat , hat auch Rettungsmittel , die Dir⸗

ne fort / und alles Uebel iſt weg .

Ernſt Kaͤmpfen mit meinem Sohne ! das

Schwerdt ziehen gegen meine Unterthanen !

Tuchſ . Nein , nein ! In der Hitze , wo ich alle

ſehe / die mehr auf den Schimpf / als auf die wahre .



Gefahr ſehen , da laͤßt ſich nicht urtheilen . Habt
ihr nun ſchon einmal eine friedliche Geſandtſchaft
an ihn gehen laſſen , ſo muͤßt ihr auch die Antwort

hoͤren ; vielleicht giebt er doch vom Kriege nach ; eher
wird der Thorringer wohl nicht abgelaſſen haben !

In jedem Falle fahrt dann fort in der aͤuſſerlichen
Guͤte —

Vicedom . Guͤte und Guͤte und alles wird da⸗

bey verwahrloſet .

Tuchſ . Geduld ! — dann ſucht ihn zu entfer⸗
nen unter dem moͤglichſt freundſchaftlichen Scheine /
und wenn er weg iſt , da laßt das Maͤdchen bereden ,

daß ſie von ihm laſſe . Iſt ' s eine gute Seele ; ſo
ſage man ihr , die Ehe ſey nicht guͤltig . Denkt ſie

niedrig ; ſo beſtecht ſie , oder ſchaft ihr einen andern

Mann . Man kann am Ende auch wohl drohen ,
und wenn nichts hilft , ſie ſchnell in ein andres Land

fuͤhren laſſen .

Pienz . Ja , wenn ' s Albrecht nicht vor merkte .

Seyb . Die Strafgelder der von Wirtemberg
waͤren eben eine ſchoͤne Gelegenheit , ihn an die

ſchwaͤbiſche Graͤnze zu ſchicken .

Tuchſ . Hier muß wohl Politik gebraucht wer⸗

den ; die Geſandten muͤſſen einzuſchlaͤfern wiſſen .

Max . Doch nicht luͤgen? nicht in des Herzogs
Namen ein falſches Wort geben ?

Vieedom.



3

Vicedom . Und das iſt alles noch nichts . Kommt

er dann zuruͤck , wird er ſie nicht wieder fodern ?

Von Gott mag er ſie fodern , wann ſie todt iſt .

Ernſt Vielleicht auch iſt ſie unſchuldig , ver⸗

fuͤhrt, verblendet ! — Aber Ehre und Vaterland fo⸗

dern ein Opfer ; beſſer ſie , als tauſende ! — Geht ,

Tuchſenhauſer ! und ihr , Tore ! ich will euch meinen

Befehl ſchriftlich an Albrecht geben / daß er forteile

zu dem von Wirtemberg . Beredet dann das Maͤb⸗

chen ; thut , was ihr koͤnnt : ſeyd vorſichtig ! — Will

ſie aber von ihm nicht
laſſenz auf keine Weiſe ; ent⸗
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fuͤhrt ſie hieher . Vicedom , ihr und der Rath ſprecht

dann geſetzmaͤſig uͤber ſie . Ich eile nach Muͤnchen ,

und ruͤſte mich auf alle Faͤlle. Es iſt mir ſchwer ,

uͤber ſie zu ſprechen / als Richter : aber haͤngt ein

Dieb ? ſtirbt ein Moͤrder ? muß im Kriege der un⸗

wiſſende Soldat fallen ? ſoll dieleben , die meinem

Stamme den Thron , meinem Lande den Frieben ,

mir meinen Sohn raubt ? — aber wendet alles zu⸗

vor an .

Tuchſ . Sie wird ſich ſchon geben . So weit

koͤmmts nicht .

Ernſt . Ihr werdet G undelfingen unterwegs

treffen ; hoͤrt auch f ſeinen Rath . ( ſtille zu Tuchſenhauſer )

Ich gehe nur bis Maͤllerſtorf . ( alle ab . )0

Vier⸗
———— — —
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